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ftUgtmrtot

Organ bet fdjtoetjertfdiett strmee.

um. 3*f>va*na,

Per Sdjtuet?. pttlitärjettfifjrtft XLIII. 3a|jrgang.

SBafel* 21. Opttl 1877. Nr. 16.
©rfdjetnt in tröcfjentltcljen SRummern. ©er $rei3 per ©emefter tft franfo burdj bie ©djroetj gr. 3. 50.

©te Söeftellungeit roerben bireft an „|5tnno Ädjnmbe, JterlngsbudjIjanMuiig in $aftl" abrefftrt, ber Betrag Wieb Bei ben

auärcärttgen Stbonnenten burdj SRadjnaljme ergeben. 3m SluSlanbe nerjmert alle SSudjtjartblurtgen Seftedungen on.
SBeranttoortlldjer SJtebattor: aRajor öon (Stgger.

3n6alt: ©er rufpfdje Slngriff nnb bie türftfdje SBerttjeibigung. (gortfefeung.) — SWItitärlfdjcr SBerunterrtdjt. (gortfefeung.)

— Tie neue SWilitärorganifation unb ba« SBubget bc« fdjwefjcrifdjen SWilltätbepartementfl für 1877. — ©Ibgcnoffenfdjaft: 3n»

ftruftlonäplan für tie Sdjlcpfdjulen pon 1877. — Slu«lanb: DcPcrrcldj: SReue ©lenftootfajtiften. Sffilffenfdjaftlldjer 6(ub tn SBien.

granfreidj: ©in tapfere« SRegiment. — SRuplanb: ©tn SRitt. SBatronenwagen ber rufftfdjen Snfanterie. — SBerfdjIebenc«: SWai«

al« SBfcrbefuttcr.

Xtx rufftfe^e Eingriff un& bie türfifdje
SBertbeibigung.

(gortfcfeung.)

SBie ernft übrigenä bte SlngriffssSBorbereitungen
SRufelanbä gemeint ftnb, getjt auä einem fürglid)
erlaffenen faiferlicben Utaä über bie SBilbung oon

9Riligen Ijeroor, buret) melden bie Orbnung beä

2Rilig»Sffiefenä für baä ganje SReidj feftgefeijt roirb.
SDaä Sffie$rpflt$t-(Sefefe oerpflidjtet befanntlidj ben

rufftfdjen Untertan gum SRtlitärbienft oom 21. biä

40. Sebenäjatjre. SDet Slrtifel 5 btefeä ©efefeeä be»

ftimmt aber, bat} ber ^flictjtige nad) Sluätritt auä

ber keferoe in bie'SDHlig treten muf?. Siefe 2'cilij
roirb nun in oter Heerbanne eingetheilt, beren (Jon*

tingente je nad) Sebürfnife bura) einen befonberen

faiferltdjen SBefebl einberufen roerben; bie ©inbe»

rufung felbft letjnt fidj an bte Sluä^ebung ber

SRannfdjaften jum ftetjenben Speere an. SDie SRilig

gerfällt in 3nfonterte-Segionen, Gaoatterle^äca»
bronen unb Marine »Gquipagen unb roirb bem

ftetjenben §eere in befonberen unter bie SRedjte unb

spfttdjten beä übrigen §eereä gefteUten Slruppen»

förpern eingereiht. SBorlaufig orbnet biefer ttfaä
atterbingä blofj bie gorm ber Einberufung an, ob,ne

bie 3Rüig felbft tfjatfädjlid) eingugietjen. Mein im

Saijre 1854 tjat bie ruffifdje Regierung bie Wilii,
roenn audj in anberer gorm, einberufen, unb aud)

bießmal roirb bie roirflidje Einberufung nidjt auf

ftdj roarten laffen, roenn ber <5rnft ber Sage eä

erforbern follte.
Uebrigenä ift bei SBeurtheilung biefeä ruffifdjen

SBeljrmittelä ntdjt aufeer Sldjt gu laffen, bafe bie

militärifdje 5tüdjttgfett ber 3Rilig feine abfonberlidj

grofje fein fann; baä aügemeine Sffie^rpfttdjt» ©efefe

ift nod) gu jung, unb bie SRilig fönnte nod) feine

joirflidje militärifdje ©djule burdjmadjen. ,ßum

erften 9Rale unter ben Sffiaffen roirb fie nur alä
feeunböreä Slngrip»3Rittel in ber SBeife bienen

fönnen, bafj fie gu »Betonungen im Sanbe oerroanbt
roirb.unb bamit baä actioe feeex für ben eigent»

lidjen Slngriff gong biäponibel madjt.
Sluf Slnorbnung beä ^riegäminifteriumä ift nun

audj bte IRobtlifirung beä groeiten Stufgeboteä ber

fcurtifcfjen Äofafen erfolgt, roeldjeä auä 12 SRegi*

mentern unb 7 Satterien beftetjt.
SDie (Somptettrung aüer ruffifdjen Slrmee=St|jeite

ooügteljt fid) tnerfroürbig rafd) unb oljne merftidje
SReibung. SDte ©anitätä»93randje ift fij: unb fertig
organifirt unb umfafet 720 Slergte, 225 felbärgtlictje
Slffiftenten, 60 Sluottjefer, 45 ^ferbeärgte unb
1840 ©anitätä»@olbaten.

SDie oielfadj oerbreitete Slngabe, bafj bie ruffifdje
Slrmee 600,000 SRann ftarf fei, gilt in SBerliner

competenten militärifdjen Greifen für eine abge»

fdjmacfte ^Übertreibung; man tjält bafelbft, nadj

rote oor, alä 2Jcaritnal*,3tffer 400,000 SIRann feft,

oljne freilid) gletdjgeitig behaupten gu roollen, bafj

biefe gange üatjl audj roirflid) fdjlagferttg fei. Ob
bieä, roie oon oielen ©eiten behauptet roirb, nur
für bie §älfte gutreffenb fei, ift eine unmöglid) ent'
fdjeibenb gu beantroortenbe grage, beoor nidjt bie

ruffifdjen Sruppen in Sbätigfeit gefefet finb.
SDafj bie Slufftellung ber beiben §>aupt»Slrmeen

am spruttj unb in Slrmenien nidjt fo gang glatt
unb otjne SReibung abgelaufen ift, alä eä oietteidjt
bie oberfte $eereäleitung roünfdjen mödjte, ift be*

greiffid), roenn man bie Ungutängltdjtett ber ruf»
fifdjen (Sifenbabnen in SBeffarabien unb bie be=

fdjränften unb mangelhaften ßommunicationen beä

Äaufafuä mit bem übrigen SRufelanb in SBetradjt

gietjt. Eä müfete baburdj eine ßangfamfeit unb

©djroerfättigfeit in bie friegerifdjen Vorbereitungen
fommen, bie ftd) oorläufig nidjt oermeiben liefe.

Sllleä Uebrige, roaä in ben Journalen oon Äojjlen»
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Der russische Angriff und die türkische

Vertheidigung.

(Fortsetzung.)

Wie ernst übrigens die Angriffs-Vorbereitungen
Rußlands gemeint sind, geht aus einem kürzlich

erlassenen kaiserlichen Ukas über die Bildung von

Milizen hervor, durch welchen die Ordnung des

Miliz-Wesens für das ganze Reich festgesetzt wird.
Das Wehrpflicht-Gesetz verpflichtet bekanntlich den

russischen Unterthan zum Militärdienst vom 21. bis
40. Lebensjahre. Der Artikel 5 dieses Gesetzes

bestimmt aber, daß der Pflichtige nach Austritt aus
der Reserve in die Miliz treten muß. Diese Miliz
wird nnn in vier Heerbanne eingetheilt, deren

Contingente je nach Bedürfniß durch einen besonderen

kaiserlichen Befebl einberufen werden; die

Einberufung selbst lehnt sich an die Aushebung der

Mannschaften zum stehenden Heere an. Die Miliz
zerfällt in Infanterie-Legionen, Cavallerie-Esca-
dronen und Marine-Equipagen und wird dem

stehenden Heere in besonderen unter die Rechte und

Pflichten des übrigen Heeres gestellten Truppenkörpern

eingereiht. Vorläufig ordnet dieser Utas
allerdings bloß die Form der Einberufung an, ohne

die Miliz selbst thatsächlich einzuziehen. Allein im

Jahre 1854 hat die russische Regierung die Miliz,
wenn auch in anderer Form, einberufen, und auch

dießmal wird die wirkliche Einberufung nicht auf

sich warten lassen, wenn der Ernst der Lage es

erfordern sollte.

Uebrigens ist bei Beurtheilung dieses russischen

Wehrmittels nicht außer Acht zu lassen, daß die

militärische Tüchtigkeit der Miliz keine absonderlich

große sein kann; das allgemeine Wehrpflicht-Gesetz

ist noch zu jung, und die Miliz konnte noch keine

wirkliche militärische Schule durchmachen. Zum

ersten Male unter den Waffen wird ste nur als
secundcires Angriffs-Mittel in der Weise dienen

können, daß sie zu Besatzungen im Lande verwandt
wird, nnd damit das active Heer für den eigentlichen

Angriff ganz disponibel macht.

Auf Anordnung des Kriegsministeriums ist nun
auch die Mobilisirung des zweiten Aufgebotes der
dänischen Kosaken erfolgt, welches aus 12
Regimentern und 7 Batterien besteht.

Die Completirung aller russischen Armee-Theile
vollzieht stch merkwürdig rasch und ohne merkliche

Reibung. Die Sanitäts-Branche ist six und fertig
organistrt und umfaßt 720 Aerzte, 225 feldärztliche
Assistenten, 60 Avotheker, 45 Pferdeärzte und
1840 Sanitäts-Soldaten.

Die vielfach verbreitete Angabe, daß die russische

Armee 600,000 Mann stark sei. gilt in Berliner
kompetenten militärischen Kreisen für eine

abgeschmackte Uebertreibung; man hält daselbst, nach

wie vor, als Maximal-Ziffer 400,000 Mann fest,

ohne freilich gleichzeitig behaupten zu wollen, daß

diese ganze Zahl auch wirklich schlagfertig sei. Ob
dies, wie von vielen Seiten behauptet wird, nur
für die Hälfte zutreffend sei, ist eine unmöglich
entscheidend zu beantwortende Frage, bevor nicht die

russischen Truppen in Thätigkeit gesetzt sind.

Daß die Aufstellung der beiden Haupt-Armeen
am Pruth und in Armenien nicht so ganz glatt
und ohne Reibung abgelaufen ist, als es vielleicht
die oberste Heeresleitung wünschen mochte, ist

begreiflich wenn man die Unzulänglichkeit der

russischen Eisenbahnen in Bessarabien und die

beschränkten und mangelhaften Communicationen des

Kaukasus mit dem übrigen Rußland in Betracht

zieht. Es mußte dadurch eine Langsamkeit und

Schwerfälligkeit in die kriegerischen Vorbereitungen
kommen, die sich vorläufig nicht vermeiden ließ.

Alles Uebrige, was in den Journalen von Kohlen-
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ftaub, ntdjt Dortjanbenen SRättteln ober Hölgernen

Äugeln gu lefen ftetjt, ift rcitteä ^fjantafiegebitbe.
SRufelanb Hat mit bem SBeginn ber militärifdjen

Slction oorläufig nodj gegögett, roeil ntdjt allein
politifdje, fonbern aua) meHrere militärifdje gaftoren
einer grünblidjen unb reiflichen ©rroägung bebttrften.
&n ben lefeteren geljört aud) bie für bte Ärieg»
fübrung fo ungünftige 3a^re8^eit beä Sffiinterä.
Sffieit entfernt, ben Sffiinter alä einen militärifdjen
SBerbünbeten gu betradjten, fietjt bte rufftfdje §eereä«

leitung itjn alä ein grofeeä ^iubernife für ben S3e»

ginn ber Operationen an. Sffiie fott bie Slrmee

auf ben grunblofen Sffiegen SRutnänienä unb SBulga»

rienä oorroärtä fommen? Unb auf ben SBortljeil
beä gufrierenä ber SDonau ift in biefem milben
Sffiinter geroifj ntdjt gu redjnen. SRidjt umjonft
tjaben bie SRuffen in ben frütjeren gelbgügen bei

Eintritt beä Sffiinterä itjre Operationen eingeteilt;
fte roerben baljer bteämal biefelben nidjt eljer eröffnen,

alä bie Sffiitterung eä erlaubt.
Unjere SRttttjeilung über bte ruffifdjen Slngriffä»

SRittel rourbe unoottftänbig erfdjeinen, roenn roir
nidjt furg audj ber mtUtärtfdjen Sage ©erbienä,
SRontenegro'ä, ber infurgirten türfifdjen Sßrooingen

£>ergegoroina, SBosnien unb SRutnänienä Erroäfjnung
tHun roottten, obrootjl erftere ©taaten bereitä in
grtebenäoerljanblungen mit ber Sürfei getreten

ftnb unb lefeterer gern neutral bleiben mödjte.
SDie jerbifdje Slrmee, roeldje nod) dov 6 SRonaten

120,000 Eombattanten gätjlte, ift nadj ber neuen

Organifation auf ca. 72,000 SRann Infanterie,
4800 SRann Eaoattette unb 218 ©efdjüfee rebucirt
nnb in 4 SDioifionen (©djumabiia=©iotfton, SDrina»

SDtoifion, SRoraroa»SDiotfion unb Simof=SDiütfion)

eingeteilt. SDie ruffifdtjen greiroiüigen, Offijiere
nnb SRannfdjaften, ftnb auä ben SReiben ber fer»

bifdjen Slrmee auägetreten, roeldje nunmetjr, oon

eingeborenen Offigieren befeljligt, gang auf ftdj felbft
angeroiefen tft. Obrootjl numerifdj gefdjroädjt, bürfte
baä ferbifdje feeex an gelbtüdjtigteit geroonnen

Haben uub lefetere ben erfteren StadjtHeil aufgeben.

Sitte unguoerläjftgen unb untüdjtigen ©lemente finb
entlaffen unb nur bte beffer gefdjulten ©olbaten

rourben betjalten. Eine SReferoe ift auä ben SRi»

Itgen groeiter unb tHeilroeife britter Älaffe in ber

SBilbung beiriffen.
©aä montenegrinifdje Slufgebot ift oorläufig btä

auf fdjroadje, gur Sernirung ber türfifdjen gortä
uub befeftigten @reng»Sßläfee, rote überljaupt gur
©reng'SBeroadjung oerroanbte Eabreä in bie §eimatt)
beurlaubt. SDer montenegrinifdje Äriegäminifter
Sßlamenafe HaHebodj erflärt, bafe SRontenegro nodj

immer erforberlidjenfattä 18,000 SRann in'ä gelb
ftetten fönne.

SDie 3nfurgenten ber #ergegoroina follen nodj
immer eine ©treitmadjt oon 6500 SRann repräfen»

tiren, roäbrenb in SBoänien bie £ab,l ber Slufftän*

bifdjen ftarf gufammengefdjmolgen ift unb aller*

Ijödjftenä 3000 SRann betragen roirb.
SDer SRüftungäftanb SRumänienä ftettt fia) auf

ca. 64,000 SRann, bie in 4 SDioifionen laut ber

»om gürften Earl oom 21. October ausgegebenen

Ordre de bataille eingeteilt ftnb. $ebe SDtüifton

beftetjt auä 2 3nfanterie=S8rigaben, 1 Eauatterie*
SBrigabe, 2 SBatterien SDiotfionä»Slrtttterie, 1 SRu*

nitionä»Eolonne, ©enie^Slbt^eiluttg unb ©anitätä»
Sruppen. 3m Uebrigen oerroeifen roir auf ben

Slrtifel „bte rumänifdje Slrmee" in 9er. 43 beä lefeten

3aljtgangeä, in roeldjem alle roünfdjenäroerttjen 5De»

tailä gu finben finb.
(gortfefeung fotgt.)

SRUitörifdjer SSorunterridjt.

(gortfefeung.)
SDie Eommiffton legte fidj bie grage oor, ob ber

SBunb nidjt eintjeitlidjer unb ftetjerer gum 3tele
fäme, roenn er feine gorberungett betreffenb Ein=
unb ©urdjfüHrung beä Surnunterridjteä in ben

fantonalen SeHrerbilbungäanftalten unb betreffenb
ben Sluäroeiä über Sffiiffen unb Äönnen in biefem

gadje bei ben Sßatentprüfungen genau unb in'ä
Eingelne geljenb formulirte, roenn er g. 23. für bie

©eminarien einen fpegialifirten Seljrplan, Setjrgiele

für bte eingelnen Älaffen tc. aufftellte, unb roenn
er flar ftrtrte, roie unb in roeldjem Umfange an
ben Sßatentprüfungen gu eraminiren, roie gu cen=

firen fei unb roeldje Eenfur gur Erteilung beä

Sffiat)lfäljigfeitäjeugntffeä nötHig fei tc. 3n Er»-

roägung, bafe bei ber fo oerfdjtebenartigen Organi»
fation ber fie^rerbilbungäanftalten fdjon mit SRücf»:

fidjt auf bte Satjl ber 3atjr«§curfe (2—4) eä aufeer»

orbentlidj fdjroer fiele, roo ntdjt gang unmöglid)
roäre, fefet fdjon etroaä Eintjettlidjeä gu fdjaffen,
bafe batjer ooverft ein genauer Einblitf itt bte innern
Ueberetnfttmmungen uttb SDifferengen gu geroinnen

fei, bafe biefer Einbltcf geroonnen roerben fönne

burd) ftrenge 3nfpeftion nidjt nur beä Surnunter*
ridjteä überljaupt unb aller mit bemfelben in SBe»

gteljung fteljenben guftoren, fonbern audj ber patent*
Prüfungen fpegiell, bafj in biefer 3nfP^'i°n ein

roirfjameä SRittel gegeben fei, ben 3ntentionen beä

SBunbeä auf möglidjft fdjonenbe Sffieife SRadjadjtung

gu oerfdjaffen, tjat fte ftdj für eine meljr allgemeine

gaffung ber betreffenben Paragraphen entfdjieben,

immerbin in ber SReinung, audj biefe SBerorbnung

•Habe oor ber feanb einen metjr prooiforifdjen EHa»

rafter. ©outen biefe allgemein gehaltenen Sßor»

fdjriften ba unb bort nidjt genügen, roaä ftdj gerabe

burdj eine ridjtige 3nfpeftion Herauäftetten roirb,
fo ift immer nodj ber Sluäroeg offen, burdj fpegiefle

Sffieifungen ben SBoben möglidjft gu ebnen unb für
gleichartige unb einljettlidje SReglementirung oorgu*
bereiten.

Eä oerftetjt ftdj oon felbft, bafe aud) tj«r baä

3nfpfftionäroefen burd) ein eigeneä SRegulatio gu

orbnen fein roirb.
SnfämmtltdjenSeHrerbilbungäanfialtenber ©djroeig

ift baä Surnen alä obligatorifdjeä gad) eingeführt.

Eingig im Seljrplane ber SRormalfdjitle gu Slttenrtjf

(greiburg) unb ben beiben SRormalfdjtilen in ©itten
fetjlt baäfelbe. SDa aber greiburg in neuerer JJeit

baä Surnen alä obligatorifdjeä gad) in bie SBolfä*

fdjule aufgenommen Hat, fo ift offenbar, bafe aud)
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staub, nicht vorhandenen Mänteln oder hölzernen
Kugeln zu lesen steht, ist reines Phantasiegebilde.

Nutzland hat mit dem Beginn der militärischen
Action vorläufig noch gezögert, weil nicht allein
politische, sondern auch mehrere militärische Faktoren
einer gründlichen und reiflichen Erwägung bedurften.
Zu den letzteren gehört auch die für die

Kriegführung so ungünstige Jahreszeit des Winters.
Weit entfernt, den Winter als einen militärischen
Verbündeten zu betrachten, sieht die russische Heeresleitung

ihn als ein grofzes Hinderniß für den

Beginn der Operationen an. Wie soll die Armee

auf den grundlosen Wegen Rumäniens und Bulga»
riens vorwärts kommen? Und auf den Vortheil
des Zufrierens der Donau ist in diesem milden
Winter gewiß nicht zu rechnen. Nicht umsonst

haben die Russen in den früheren Feldzügen bei

Eintritt des Winters ihre Operationen eingestellt;
ste werden daher diesmal dieselben nicht eher eröffnen,

als die Witterung es erlaubt.
Unsere Mittheilung über die russischen Angriffs-

Mittel würde unvollständig erscheinen, wenn wir
nicht kurz auch der militärischen Lage Serbiens,
Montenegro's, der insurgirten türkischen Provinzen
Herzegowina, Bosnien und Rumäniens Erwähnung
thun wollten, obwohl erstere Staaten bereits in
Friedensverhandlungen mit der Türkei getreten
sind und letzterer gern neutral bleiben möchte.

Die serbische Armce, welche noch vor 6 Monaten
120,000 Combattanten zählte, ist nach der neuen

Organisation auf ca. 72,000 Mann Infanterie,
4300 Mann Cavallerie und 218 Geschütze reducirt
nnd in 4 Divisionen (Schumadija-Division, Drina-
Dioiston, Morawa-Division und Timok-Division)
eingetheilt. Die russischen Freiwilligen, Osfiziere
nnd Mannschaften, stnd aus den Reihen der

serbischen Armee ausgetreten, welche nunmehr, von
eingeborenen Ossizieren befehligt, ganz auf sich selbst

angewiesen ist. Obwohl numerisch geschwächt, dürfte
das serbische Heer an Feldtüchtigkeit gewonnen
haben und letztere den ersteren Nachtheil aufheben.

Alle unzuverlässigen und untüchtigen Elemente stnd

entlassen und nur die besser geschulten Soldaten
wurden behalten. Eine Reserve ist aus den

Milizen zweiter und theilweise dritter Klasse in der

Bildung bezriffen.
Das montenegrinische Aufgebot ist vorläufig bis

auf schwache, zur Cernirung der türkischen Forts
und befestigten Grenz-Plätze, wie überhaupt zur
Grenz-Bewachung verwandte Cadres in die Heimath
beurlaubt. Der montenegrinische Kriegsminister
Plamenatz hat'jedoch erklärt, daß Montenegro noch

immer erforderlichenfalls 18,000 Mann in's Feld

stellen könne.

Die Insurgenten der Herzegowina sollen noch

immer eine Streitmacht von 6500 Mann reprüsen-

tiren, während in Bosnien die Zahl der Aufständischen

stark zusammengeschmolzen ist und aller-
höchstens 3000 Mann betragen wird.

Der Rüstungsstand Rumäniens stellt sich auf
ca. 64,000 Mann, die in 4 Divisionen laut der

vom Fürsten Carl vom 21. October ausgegebenen

Orcire 6e bataille eingetheilt find. Sede Division
besteht aus 2 Infanterie-Brigaden, 1 Cavallerie-
Brigade, 2 Batterien Divisions-Artillerie, 1 Mu-
nitions-Coloime, Genie-Abtheilung und Sanitüts-
Truppen. Im Uebrigen verweisen mir auf den

Artikel „die rumänische Armee" in Nr. 43 des letzten

Jahrganges, in welchem alle wünschensmerthen
Details zu finden sind.

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Vorunterricht.

(Fortsetzung.)

Die Commission legte sich die Frage vor, ob der

Bund nicht einheitlicher und sicherer zum Ziele
käme, wenn er seine Forderungen betreffend Ein-
und Durchführung dcs Turnunterrichtes in den

kantonalen Lehrerbildungsanstalten und betreffend
den Ausweis über Wissen und Können in diesem

Fache bei den Patentprüfungen genau und in's
Einzelne gehend formulirte, wenn er z. B. für die

Seminarien einen spezialisirten Lehrplan, Lehrziele

für die einzelnen Klassen zc. aufstellte, und wenn
er klar fixirte, wie und in welchem Umfange an
den Palentprüfungen zu erominiren, wie zu
censirei! sei und welche Censur zur Ertheilung des

Wahlfähigkeitszeugnisses nöthig sei zc. Jn
Erwägung, daß bei der so verschiedenartigen Organisation

der Lehrerbildungsanftalten schon mit Rücksicht

auf die Zahl der Jahrescurse (2—4) es

außerordentlich schwer fiele, wo nicht ganz unmöglich
märe, jetzt schon etwas Einheitliches zu schaffen,

daß daher vorerst ein genauer Einblick in die innern
Uebereinstimmungen und Differenzen zu gewinnen
sei, daß dieser Einblick gewonnen werden könne

durch strenge Inspektion nicht nur des Turnunterrichtes

überhaupt und aller mit demselben in
Beziehung stehenden Faktoren, sondern auch der

Patentprüfungen speziell, daß iu dieser Inspektion ein

wirksames Mittel gegeben sei, den Intentionen des

Bundes auf möglichst schonende Weise Nachachtung

zu verschaffen, hat sie sich sür eine mehr allgemeine

Fassung der betreffenden Paragraphen entschieden,

immerhin in der Meinung, auch diese Verordnung
habe vor der Hand einen mehr provisorischen
Charakter. Sollten diese allgemein gehaltenen
Vorschriften da und dort nicht genügen, was sich gerade

durch eine richtige Inspektion herausstellen wird,
so ist immer noch der Ausweg offen, durch spezielle

Weisungen den Boden möglichst zu ebnen und für
gleichartige und einheitliche Neglementirung
vorzubereiten.

Es versteht sich von selbst, daß auch hier das

Jnspcktionswesen durch ein eigenes Regulativ zu
ordnen sein wird.

Jn sämmtlichenLehrerbildungsanstaltender Schweiz
ist das Turnen als obligatorisches Fach eingeführt.

Einzig im Lehrplane der Normalschule zu Altenryf
(Freiburg) und den beiden Normalschulen in Sitten
fehlt dasselbe. Da aber Freiburg in neuerer Zeit
das Turnen als obligatorisches Fach in die Volksschule

aufgenommen hat, so ist offenbar, daß auch
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